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Stadtarchiv Hannover, Nachlaß Culemann 2912/350, Ausfertigung

Hochzuehrender Herr Senator!

Ihren Brief vom 30sten Oktober108 empfing ich zu gehöriger Zeit und er­
sehe daraus mit lebhafter Befriedigung, daß Seine Majestät der König die nä­
here Beschreibung der Handschrift mit allergnädigstem Wohlwollen aufge- 
nommen haben. Heute finde ich mich in der Lage, Ihnen weitere Kunde 
zu geben, welche jetzt, wie Sie leicht erachten werden, ausschließlich für 
Seine Majestät bestimmt ist.

108) Das Schreiben ist nicht auffindbar.
»») 1843!

Die kostbare und als authentisches, herrliches Denkmal Herzogs Hein­
richs des Löwen, der Herzogin Mathildis und deren Vorfahren einzige 
Handschrift habe ich zuerst im Jahre 1844109 in dem Schatze eines der größ­
ten und berühmtesten Domcapitel Deutschlands bewundert, in dessen fe­
stem Besitze sie sich noch jetzt befindet und sorgfältigst verwahrt wird. 
Daß dieses sich ihrer je entäußern könnte, hielt ich nie für möglich und 
machte daher auch nie einen Versuch, der dahin führen könnte. Als ich 
nun auf den Wunsch Seiner Königlichen Majestät einen vorsichtigen 
Schritt wagte, habe ich zunächst in Erfahrung gebracht, daß der Weihbi­
schof und das ganze Domcapitel bei der Entscheidung über eine Veräuße­
rung mitzusprechen haben und der von ihnen gefaßte Beschluß der Zustim­
mung des Erzbischofs bedarf. Der Herr Weihbischof hat nun die Sache im 
vertraulichen Wege bei den Domherren zur Sprache gebracht und einander 
widersprechende Antworten erhalten. Die Einen sagten: Nein, um keinen 
Preis!, die Andern: Ja, um einen hohen Preis! Die letzteren scheinen der Ma­
jorität näher zu seyn als die anderen und machen für sich geltend, daß die 
mit Recht zu erwartende Summe für die Reparatur der Domkirche, die de­
ren sehr bedarf, verwendet werden könnte und sollte. Ein solcher Grund 
ist geeignet, sonstige etwaige Bedenken zu beschwichtigen. Das Domcapitel 
wünschte, daß ihm ein königliches Angebot gemacht würde, damit es nicht 
den Schein gewinne, als wolle es mit seinen Heiligthümern trödeln oder


